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Regentage
Son Saàjefté

$a fie fjaben ifjre feineu Stimmungen, biefe avait»
blauen SRegennadjmittage, toenn baê monotone 2Baffer=

riefeln trübe (Erinnerungen toecft, benen man gerne ent=

fommt, in bem man auê bem §aufe gebt unb mit an=

beren fiaftenben über bie immerfjin belebten ©trafjen eilt,
too ber toarme, gefbe Sicbtfcbcin ber Saternen unb ©cfjau=

fenfterfambeu beruljigcnb toirft. ®ê ift toofjl jeber 9îegcn=

tag traurig für jene ÎDceufdjeii, bie gerabe toieber einmal
auê bem Sraum bon ber Siebe jut StMrffidjfeit ertoaajt
finb. Unb fo toar eê aucf) mit föugo, ber an biefem Wady

mittag in ftcb gefeljrt unb mit tjodjgeftefltem fragen burd)
bte feudjten ©trafjen ging. Unter feinem fdjübcnben biegen

fetlirm fteiïtc er alterfjanb bfjilofopbifcfje 95etradjtungen über
bie SBergänglidjteit ber Siebe an, alê ibn jtoet abart be=

fjanbfdjufjte .Çxinbdjeu au§ ber §ötje fetner ^ilofopfjic
ettoaê unfanft jur ©rbe nieberjogen.

Saê fam nämlid) fo. Sie ffeine SRaria trug alê ge=

fjorfame Stenerin ber Sefbotin 9Jîobe fefir b°t)e ©tbcfei*

fdjufje unb toar über ben regennaffen Sîf^!fjatt geglitten.
3?m Stürzen ffammerte fte ftdj an baê ,3unäcbftftel)cnbe
nnb tjatte bte 2öabl jtoifdjen einem SaternenbfabI unb

.Çmgrj. SH^it toetMidjcm ^nftinft berfdjmätjte fie eê, an bem

gfctcfinnitigen Saternenbfatjl Salt ju fudjen unb griff ba=

tjer eii'jdjfoffcn nad) ."pugo, an beffen Ueberrocf fie fidj
feftljieit unb toieber aufridjtete. Sugo fatj nicfjt gerabe

geiftreictj auê, fafjte ficb flber rafdj unb 50g fyöfltdj ben

§ut ab, inbem er gebannt iu baê fleine ^Subpengefictitttcn
ber jungen Same ftarrte. Tie reijenbe TOaria fädjette,

fnitjtc ganj überftüffigertoeife if)r elegantes Äoftüm ab uub

ging mit geftüftertem Sanf unb feidjtem ©ruf} toeiter.
Ob nun ."pugo in rein altruiftifdjer Sluftoalfung ibr ju
folgen befdjtoß, ba er befürchtete, baf] ifjre gefafjrboff Ijoljcn
©tödel fie toieber 51t ^afl bringen fönnten ober ob fie

ifjm fo gut gefiel, bafj er tfjre nätjere 93efanntfdjaft toüufcljtc,
entgiefjt fidj ber ^Beurteilung eineê dritten. @r berfolgte
bie fleine ÛDîaria biê ju einem bunfefn ©eitengäfjajcn uub

trat enblidj Befjergt an ifjre ©eite.

£>aben fid) gnäbigeü gräulein bereitë bon bem Scbrerf

erbolt?"

©te blieb ftetjen, toanbte ifjm ibr fûfjeê STntlit^ ju, baê

eine gutmütige Saterne beftratjlte unb ertoiberte freunbtirij:
SBollfommen, mein £>err!"
^bre fjotje SSogelfftmme entjücfte ibn. SBie reijenb

müf3te eê fein, fie ladjen ju l)öxm uub er gab feiner Stn*

fbradje eine fjumoriftifdjc Sßenbung, bie aueb bie getoünfebte

SBirfung erhielte. Sie fleine SJcarta ladjte reijenb unb

jeigte babei ptfante ©rübeben, ©eine bebote SBitte, fie be=

gleiten ju bürfen, getoätjrte fie obne giererei, ^n angc=

regtem ©efbrädj famen fie bor ein bornebmeê fruité, an
beffen portal fie ftefjen blieb unb frugo abfdjiebnebmcub
bie fleine franb reidjte. (Sr füfjte biefe fjüofcrje franb fefjr
lange unb anbädjtig unb bat SJcaria um ein Sßieberfefjcu.

©ie ladjte fjelfauf. D'cein, nein! Saê gebt auf feinen

^all, toaê toürbe mein 9Jîann baju fagen?!"
Gcttoaê ernüdjtert ricfjtete er fidj auf. ,,©ie finb

berbeiratet?"
©etoifj!", ertoiberte fie feicfjttjin unb ifir Sädjeln er=

fdjien ibm nun nodj bifanter. SRut mit ÏÏRûfje gelang cê

ibm, feine SBetroffenfjeit ju berbergen. ©ie bemerfte eê

unb fegte ibre föanb temberamentboff auf feinen SIrm.

Seien ©ie boefj nidjt fo fdjtoerfällig! Saê toar fjeute
ein ganj reijenber Dîadjmittag. ^dj toerbe jetjt an jebem

^Regeunaajmittag an ben tjeutigen benfen. Unb bamit auf
TOmmertoieberfetjen! Unb toenn ©ie midj bodj einmal in
biefer grofjen ©tabt toieberfinben, bann bitte um Sië=
fretiou! ©te toiffen ja, mein SDcann! ."

Samit berfdjtoanb fie fäcfjefnb im ^lur. Sr ftanb nod)

Tauge in ber nebeligen ©trafje unb bte grauen Söolfcn fci=

ner peffimiftifdjen ^ßfjilofobtjie berbidjteten fidj immer meljr.
Sie fleine Waria aber toarf oben in itjrem laufdjtgen

SBouboir bte regenfeudjte $ade ab uub fprang mit luftigem
©qtoitfajer auf bie £frtiee ifjreê ©ritten, ber, mit ber $ei=

tung bor ben furjfidjtigen Slugen, am ßamin fafj.

Su Sftoïfcfjeu, toeifjt Su SRegennacEjutittage \)c\-

ben fo merftoürbige ©timmungen, finbeft Su nidjt. 3'can

ift ju atlertjanb ©treicfjen aufgelegt ."
Ueber bie Reifung fjintoeg brummte er ein afjnuitgê-

lofeê: öm, ja, mein ©djatj."

ffierfmfft in Srübftnn ©u, legt Seine ©tirne fidj in galten,
Jpumot unb SBt^ wirb ®it ben bietften Stebel fpalten.

§8ejleEfc^ein

Ser Unterjctcbnete bcftcïït ben

auf SWonatc gegen 5îacbnabmc.

3 SDlonate gr. 5.50 6 SDtonate 10.75 12 SKonate 20.
((Beft. genaue unb beutlidje ïbceffe)
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Regentage
Von Lachesis

Ja sie haben ihre feinen Stimmungen, diese
graublauen Regennachmittage, wenn das monotone Wasserrieseln

trübe Erinnerungen weckt, denen man gerne
entkommt, in dem man aus dem Hause geht und mit
anderen Hastenden über die immerhin belebten Straßen eilt,
wo der warme, gelbe Lichtschein der Laternen und Schau-
fensterlampen beruhigend wirkt. Es ist Wohl jeder Regentag

traurig für jene Menschen, die gerade wieder einmal
aus dem Traum von der Liebe zur Wirklichkeit erwacht
sind. Und so war es auch mit Hugo, der an diesem
Nachmittag in sich gekehrt und mit hochgestelltem Kragen durch
die feuchten Straßen ging. Unter seinem schützenden Regen

schirm stellte er allerhand philosophische Betrachtungen über
die Vergänglichkeit der Liebe an, als ihn zwei apart
behandschuhte Händchen aus der Höhe seiner Philosophie
ctwas unsanft zur Erde niederzogen.

Das kam nämlich so. Die kleine Maria trug als
gehorsame Dienerin der Despotin Mode sehr hohe Stöckelschuhe

und war über den regennassen Asphalt geglitten.

Im Stürzen klammerte sie sich an das Zunächststehcnde
nnd hatte die Wahl zwischen einein Laternenpfahl und

Hugv. Mit weiblichem Instinkt verschmähte sie es, an dem

gleichnnitigen Laternenpfahl Halt zn suchen und griff
daher erschlossen nach Hngo, an dessen Ueberrock sie sich

festhielt und wieder aufrichtete. Hugo sah nicht gerade

geistreich aus, faßte sich aber rasch und zog höflich dcn

Hut ab, indem er gebannt in das kleine PuPPengesiàl-en
der jungen Tame starrte. Tie reizende Maria lamelle,
Putzte ganz überflüssigcrweise ihr elegantes Kostüm ab und

ging mit geflüstertem Dank und leichtem Gruß weiter.
Ob nun Hugo in rein altruistischer Aufwallung ihr zu
folgen beschloß, da er befürchtete, daß ihre gefahrvoll hohen
Stöckel sie wieder zu Fall bringen könnten oder ob sie

ihm so gut gefiel, daß er ihre nähere Bekanntschaft wünschte,

entzieht sich der Beurteilung eines Dritten. Er verfolgte
die kleine Maria bis zu einem dunkeln Seitengäßcheii und

trat endlich beherzt an ihre Seite.

Haben sich gnädiges Fräulein bereits von dem Schreck

erholt?"

Äe blieb stehen, wandte ihm ihr süßes Antlitz zu, das
eine gutmütige Laterne bestrahlte und erwiderte freundlich:

Vollkommen, mein Herr!"
Ihre hohe Vogelstimme entzückte ihn. Wie reizend

müßte es sein, sie lachen zu hören und er gab seiner
Ansprache eine humoristische Wendung, die auch die gewünschte

Wirkung erzielte. Die kleine Maria lachte reizend und
zeigte dabei pikante Grübchen. Seine devote Bitte, sie

begleiten zu dürfen, gewährte fie ohne Ziererei. In
angeregtem Gespräch kamen sie vor ein vornehmes Hans, an
dessen Portal sie stehen blieb und Hugo abschiednehmcud
die kleine Hand reichte. Er küßte diese hübsche Hand sehr

lange und andächtig nnd bat Maria um ein Wiedersehen.

Sie lachte hellanf. Ncin, nein! Das geht auf keinen

Fall, was würde mein Mann dazu sagen?!"
Etwas ernüchtert richtete er sich auf. Sie sind

verheiratet?"
Gewiß!", erwiderte sie leichthin nnd ihr Lächeln

erschien ihm nnn noch pikanter. Nur mit Mühe gelang es

ihm, seine Betroffenheit zu verbergen. Sie bemerkte es

und legte ihre Hand temperamentvoll auf seinen Arm.
Seien Sie doch nicht so schwerfällig! Das war heute

ein ganz reizender Nachmittag. Ich werde jetzt an jedem

Regennachmittag an den heutigen denken. Und damit auf
Nimmerwiedersehen! Und wenn Sie mich doch einmal iit
dieser großen Stadt wiederfinden, dann bitte um
Diskretion! Sie wissen ja, mein Mann! ."

Damit verschwand sie lächelnd im Flur. Er stand noch

lange in der nebeligen Straße und die grauen Wolken
seiner pessimistischen Philosophie verdichteten sich immer mehr.

Die kleine Maria aber warf oben in ihrem lauschigen

Boudoir die regenfeuchte Jacke ab und sprang mit lustigem
Gezwitscher auf die Kniee ihres Gatten, der, mit der

Zeitung vor den kurzsichtigen Augen, am Kamin saß.

Du Rolfchen, weißt Du Regennachmittage
haben so merkwürdige Stimmungen, findest Du nicht. Man
ist zu allerhand Streichen aufgelegt ."

Ueber die Zeitung hinweg brummte er ein ahnungsloses:

Hm, ja, mein Schatz."

Versinkst in Trübsinn Du, legt Deine Stirne sich in Falten,
Humor und Witz wird Dir den dicksten Nebel spalten.
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